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XXXIL J ahrgang

Die Wirmepumpe marschiert.

Eigentliche Wirmepumpenanlagen.

Nach der ersten Wirmepumpe fiir Raumheizung
im ziircherischen Rathaus!) kam die Luftwidrme-
pumpe im Kongresshaus?). Nun ist das Hallen-
schwimmbad in Ziirich in Betrieb gekommen, des-
sen Wirmebedarf zum iiberwiegenden Teil durch
Wirmepumpen gedeckt wird3). '

Ausserdem ist es in letzter Zeit gelungen, eine
Anzahl bemerkenswerter Wirmepumpen fiir vec-
schiedene industriclle Betriebe aufzustellen oder
in Ausfithrung zu nehmen. Die Realisation dieser
Anlagen konnte zumeist dank der Initiative und des
Verstindnisses vonseiten der betreffenden Unter-
nehmungen wie auch dank der Bemiihungen der
Maschinenindustrie und der Wissenschaft (Fern-
heizkraftwerk der Eidg. Techn. Hochschule) er-
reicht werden. Die Organe des Generalsekretariates
des SEV und VSE konnten sich bei der Forderung
einiger Projekte sehr aktiv und mit positivem Erfolg
einsetzen.

Die erste betrifft eine einem statischen Warme-
austauscher nachgeschaltete Luftwédrmepumpe von
115000 kcal/h Heizleistung in der Papierfabrik
Landquart. Das Aggregat verarbeitet in der feucht-
warmen Abluft enthaltene Abfallwirme einer Pa-
piermaschine mit Hilfe elektromotorischer Kraft.
Die damit aufgewirmte Frischluft wird verschiede-
nen Papiermaschinen zur Filztrocknung und Dek-
kenheizung zugefiihrt. Durch diese Warmepumpe
kénnen in der Papierfabrik Landquart 183 t, durch
die ganze Neuanlage 400 t Kohle pro Jahr einge-
spart werden.

Die Lieferung der zweiten ist vor einigen Mona-
ten von einer Textilfabrik am Bodensee 4) in Auf-
trag gegeben worden. Es handelt sich um zwei Kalt-
dampfmaschinen von je 1400000 kcal/h Heiz-
leistung, welche die brach liegende Wirme des
Bodenseewassers ausniitzen. Die Aggregate werden
durch je einen 600-kW-Elektromotor angetrieben.
Im ganzjdhrigen Betrieb konnen auf diese Weise
durch ein Aggregat allein — das zweite Aggregat
kommt beim heutigen Bedarf nur bei sehr tiefer
Seewassertemperatur zum Einsatz — rund 2100 t
Kohle pro Jahr eingespart werden, wovon rund
1400 t Kohle durch die aus dem Bodenseewasser
gehobene Wirme und rund 700 t durch Aufwand

1) Bull. SEV, 1938, Nr. 11, S. 261.
2) Bull. SEV, 1939, Nr. 2, S. 42.
3) Bull. SEV, 1941, Nr. 15, S. 345.
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elektrischer Arbeit ersetzi werden. Das Werk bie-
tet auch vom elektrowirtschaftlichen Standpunkt
aus Interesse. Hitte man die gleiche jihrliche
Brennstoffeinsparung durch Aufstellung eines Elek-
trokessels erzielen wollen, so wire hiefiir eine An-
schlussleitung von rund 1800 kW erforderlich ge-
wesen. Die Wirmepumpe braucht nur 600 kW,
und es ist daher bei diesem Verfahren eine Ein-
sparung an elektrischer Leistung von rund 1200
kW erzielt worden, die bei gleichem Heizeffekt
beim Abnehmer nun fiir andere Verwendungs-
zwecke des Lieferwerks verfiigbar sind.

Eindampfungsanlagen.

Eine bedeutende Wirmepumpenanlage wird in
den Betrieben der Vereinigten Schweizerischen
Rheinsalinen erstellt, und zwar mit einer Leistung
von iiber 8 000 000 kcal/h. Mit der Anlage, die an-
fangs 1942 in Betrieb kommen soll, lassen sich ge-
geniiber der bisherigen Einrichtung rund 8000 t
Kohle pro Jahr einsparen, wobei etwa 1 kg Kohle
durch 1 kWh ersetzt werden kann. Die Installation
betrifft eine Salzgewinnungsanlage mit Thermo-
kompressionsbetrieb. Die Wirmepumpen besitzen
die Durchbildung von Dampfturbokompressoren.

.Mit der Apparatur wird Speisesalz unter Verwen-

dung elektrischer Energie statt Kohle gewonnen,
wobei jedoch, was ausdriicklich festgestellt sei, das
Salz wie bisher durch Wegdampfen des Wassers
im Kristallisationsprozess gewonnen wird. Ledig-
lich das Beheizungssystem der Apparaturen ist der
Wérmepumpe entsprechend auszubauen.

Zwei weitere Anlagen werden in den Werken
der Société de la Viscose Suisse S. A. Emmenbriicke
aufgestellt. Es betrifft dies Anlagen mit einerseits
gegen 3 000 000 kcal/h und anderseits mit 1 000000
kcal/h Heizleistung. Die Einsparungen an Kohle
belaufen sich bei durchgehendem Vollbetrieb der
Anlagen fiir beide Installationen auf etwa 5000 t
Kohle pro Jahr. Auch bei diesen zwei Installationen
kommt die Eindampfung von Lésungen in Betracht,
analog wie bei der Salzerzeugung in der Anlage der
Saline Ryburg.

Zum Schlusse kann noch mitgeteilt werden, dass
weitere Wiarmepumpen in chemischen und kriegs-
technischen Betrieben aufgestellt werden und in
Ausfithrung begriffen sind. Hier handelt es sich
teilweise um Heizungs- wie sodann Verdampfungs-
anlagen. Die erzielbaren Kohleneinsparungen be-
laufen sich fiir diese Installationen wiederum auf

4) Neue Ziircher Zeitung 1941, Nr. 2009.
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Die Wechselsprech-Anlagen «Vivavoxs.
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Fast ebenso alt wie das Telephon ist die Idee, bei diesem
an Stelle des Kopfhorers einen Lautsprecher zu verwenden
und das Mikrophon auf Distanz zu besprechen. Eine solche
Anlage hatte den Vorteil, dass man beim Telephonieren
nicht an den Platz gebunden wire, auf dem die Apparate
stehen. Bevor die Verstirkerrohre bekannt war, konnte an
eine Losung dieses Problems nicht gedacht werden. Heute

etliche Tausend Tonnen Kohle pro Jahr.

munications de nature technique.

gegebene Leistung mit Elektronenrohren praktisch auf jeden
gewiinschten Wert zu verstirken. Voraussetzung ist dabei
nur, dass das Mikrophon eine Nutzspannung abgibt, welche
nicht unter dem Rauschpegel der ersten Verstirkerrohre
oder der an deren Gitter liegenden Impedanz steht.

Mit zwei Mikrophonen, zwei Verstirkern und zwei Laut-
sprechern kann man eine sehr einfache Gegensprech-Anlage
aufbauen. Die Verstirkung darf dann aber nur so gross sein,
dass sie die Schallenergie-Verluste zwischen dem im gleichen

ist man jedoch in der Lage, die von einem Mikrophon ab-

Raum befindlichen Lautsprecher zum Mikrophon ausgleicht.



	Die Wärmepumpe marschiert

